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Erholung der Wirtschaft zeichnet sich ab – hohe 
Konjunkturrisiken aufgrund steigender COVID-19-
Infektionszahlen  
Christian Glocker 

 In Österreich hatten die Angebotsbeschränkungen zur Eindämmung der COVID-19-Pandemie und der 
Nachfrageeinbruch im 1. Halbjahr eine deutliche Verringerung der Wirtschaftsleistung zur Folge. 

 Unter den Euro-Ländern sank die Wirtschaftsleistung in Italien, Frankreich und Spanien besonders stark. 

 Nachdem China die Restriktionen im I. Quartal sehr weitreichend aufgehoben hatte, stieg die 
Wirtschaftsleistung im II. Quartal kräftig. 

 Da die COVID-19-Pandemie in China früher ausbrach als im Euro-Raum und den USA und China 
deshalb die Maßnahmen zu ihrer Eindämmung früher setzte und auch wieder aufhob, verschob sich 
das zeitliche Muster der Wirtschaftsentwicklung gegenüber dem Euro-Raum und den USA.  

 

Wirtschaftsentwicklung im I. und II. Quartal 2020 im internationalen Vergleich  

 

Die Wirtschaftsentwicklung folgt in Österreich dem gleichen zeitlichen Muster wie 
in den USA und im Euro-Raum insgesamt, während das BIP in China im II. Quartal 
2020 bereits wieder zunahm (Q: Eurostat; WDS – WIFO-Datensystem, Macrobond). 

 
"Die Angebotsbeschränkun-
gen und der Nachfrageein-
bruch durch den Lockdown 
hatten eine massive Verrin-
gerung der gesamtwirt-
schaftlichen Aktivität in vie-
len Ländern zur Folge. Nach 
der Aufhebung der Maßnah-
men zur Eindämmung der 
COVID-19-Infektionen wird 
die Wirtschaftsaktivität in 
den einzelnen Ländern 
asynchron wieder aufge-
nommen. Dies prägt die in-
ternational unterschiedliche 
Dynamik." 
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Erholung der Wirtschaft zeichnet sich ab – hohe Konjunkturrisiken 
aufgrund steigender COVID-19-Infektionszahlen  
Christian Glocker 

 
Erholung der Wirtschaft zeichnet sich ab – hohe 
Konjunkturrisiken aufgrund steigender COVID-19-
Infektionszahlen  
In Österreich sank die Wirtschaftsleistung im 1. Halbjahr 
2020 wegen der zur Eindämmung der COVID-19-Pandemie 
getroffenen Maßnahmen. Einem Rückgang von 2,4% ge-
genüber der Vorperiode im I. Quartal folgte ein Einbruch 
um 10,7% im II. Quartal (saisonbereinigt laut Eurostat-Vor-
gabe). Wenngleich die Unternehmen die aktuelle Lage in 
Umfragen weiterhin ungünstig einschätzen, haben sich ins-
besondere die Erwartungsindikatoren verbessert. Die Kon-
junkturrisiken sind aufgrund des neuerlichen Anstieges der 
Infektionszahlen zuletzt wieder stärker abwärts gerichtet. 

 Economic Recovery is on the Horizon – High Economic 
Risks Due to Rising COVID-19 Infections 
In Austria, economic output fell in the first half of 2020 due 
to the measures taken to contain the COVID-19 pan-
demic. A decline of 2.4 percent compared to the previous 
period in the first quarter was followed by a contraction of 
10.7 percent in the second quarter (seasonally adjusted 
according to Eurostat standard). Although companies 
continue to assess the current situation unfavourably in sur-
veys, expectation indicators in particular have improved. 
Economic risks have recently been pointing more strongly 
downwards again due to the recent increase in the num-
ber of infections. 

 

 
JEL-Codes: E32, E66 • Keywords: Konjunkturbericht, Konjunkturprognose 
Der Konjunkturbericht entsteht jeweils in Zusammenarbeit aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des WIFO. Zu den 
Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", in diesem Heft und https://www.wifo.ac.at/wwadocs/form/WIFO-
Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf 
Wissenschaftliche Assistenz: Astrid Czaloun (astrid.czaloun@wifo.ac.at), Christine Kaufmann (christine.kaufmann@wifo.ac.at), 
Maria Riegler (maria.riegler@wifo.ac.at), Martha Steiner (martha.steiner@wifo.ac.at) • Abgeschlossen am 7. 8. 2020 

 

 Kontakt: Mag. Dr. Christian Glocker, MSc (christian.glocker@wifo.ac.at)   

 

Die Angebotsbeschränkungen im Zusam-
menhang mit der COVID-19-Pandemie so-
wie der Ausfall der Nachfrage aus dem In- 
und Ausland hatten in Österreich im 1. Halb-
jahr einen Einbruch der Wirtschaftsleistung 
zur Folge. Während der Rückgang des priva-
ten Konsums aufgrund der Einschränkungen 
im Handel und in vielen Dienstleistungsberei-
chen das BIP maßgeblich dämpfte, wurde 
auch die Investitions- und Exporttätigkeit ein-
geschränkt. Auf der Entstehungsseite präg-
ten vor allem die Bereiche Handel, Instand-
haltung und Reparatur von Kfz und Lagerei, 
Verkehr, Beherbergung und Gastronomie 
den Rückgang der Wirtschaftsleistung, auf 
sie entfiel im II. Quartal fast die Hälfte des 
BIP-Rückganges. 

Im Euro-Raum blieb das BIP im II. Quartal um 
12,1% unter dem Vorquartalsergebnis. Be-
sonders stark sank die Wirtschaftsleistung in 
Italien, Frankreich und Spanien. In den USA 
schrumpfte das Bruttoinlandsprodukt im 
II. Quartal um 9,5%. Hingegen expandierte 
die Wirtschaftsleistung in China nach einem 
Einbruch im I. Quartal im II. Quartal kräftig. 

Die für die österreichische Volkswirtschaft re-
levanten Vorlaufindikatoren deuten darauf 
hin, dass der Rückgang der Wirtschaftsleis-
tung aufgrund der COVID-19-Pandemie im 
April 2020 einen Tiefpunkt erreichte. Die Um-
fragedaten deuten auf eine Verbesserung 
sowohl in der verarbeitenden Industrie als 
auch im Dienstleistungssektor seit Mai hin. 
Während die Unternehmenserwartungen 
aufwärtsgerichtet sind, wird die aktuelle 
Lage noch überwiegend pessimistisch beur-
teilt. 

Die Auswirkungen der Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Pandemie treffen den Ar-
beitsmarkt erheblich. Bis Juli entspannte sich 
die Situation in Österreich etwas, ist aber ins-
gesamt weiterhin prekär. Die Zahl der un-
selbständig aktiv Beschäftigten war im Juli 
nach vorläufigen Schätzungen um 88.000 
niedriger als im Vorjahr (2,3%), die Zahl der 
beim AMS registrierten Arbeitslosen um 
112.200 höher (+41,3%), einschließlich Perso-
nen in Schulungen um 107.300 (+33,0%). Die 
saisonbereinigte Arbeitslosenquote dürfte 
damit nach nationaler Definition im Juli bei 
10,7% gelegen sein. 



WIFO  ■  Monatsberichte 8/2020, S. 577-584 Konjunkturbericht 579 
 

Abbildung 1: Internationale Konjunktur 
Saisonbereinigt, 2015 = 100, gleitende Dreimonatsdurchschnitte 

 Entwicklung in den 
Leading indicators  Amplitude letzten 12 Monaten 
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Q: Europäische Kommission, Deutsche Bundesbank, ISM (Institute for Supply ManagementTM), ifo (Institut für 
Wirtschaftsforschung), OECD.  1) Produzierender Bereich. – 2) Verarbeitendes Gewerbe. 
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1. Einbruch der Weltwirtschaft 

Während die Politik die Maßnahmen zur Ein-
dämmung des Infektionsrisikos weltweit lo-
ckert, bleibt die Konjunkturerholung un-
gleichmäßig und unsicher. Der Ausblick wird 
nach wie vor vom Verlauf der COVID-19-
Pandemie dominiert. Die Zahl der Neuinfekti-
onen nimmt weltweit weiter zu, insbeson-
dere in den USA und in Lateinamerika sowie 
in mehreren anderen Schwellenländern (z. B. 
Indien und Südafrika). Gleichzeitig werden 
die restriktiven Maßnahmen in den meisten 
Ländern gelockert. Vor diesem Hintergrund 
ist eine Einschätzung der Weltkonjunktur 
schwierig. 

Gemäß verschiedenen Vorlaufindikatoren 
auf Basis von Unternehmensbefragungen 
hat die Weltwirtschaft die Talsohle der Rezes-
sion bereits durchschritten. Der weltweite 
Einkaufsmanagerindex (PMI) erholte sich im 
Juli weiter von seinem Tiefpunkt im April und 
lässt einen günstigen Konjunkturverlauf er-
warten – er liegt nun in einigen Ländern be-
reits über dem 50-Punkte-Schwellenwert, der 
auf eine Expansion der Wirtschaft hindeutet. 
Sowohl die Industrieproduktion als auch die 
Geschäftstätigkeit im Dienstleistungssektor 
dürften zunehmen. 

Der Welthandel blieb laut CPB auch im Mai 
schwach, was auf einen außergewöhnlich 
starken Rückgang im II. Quartal hindeutet. 
Der Verlauf folgt in den letzten Monaten sehr 
dem Umfang und der Strenge der weltwei-
ten Eindämmungsmaßnahmen. Vorlaufindi-
katoren deuten aber bereits auf eine Besse-
rung hin. So stieg der RWI-Container-
umschlagsindex zuletzt bereits kräftig. Über-
dies signalisierte der Teilindikator der Ex-
portaufträge des weltweiten Einkaufsmana-
gerindex im Juni eine Zunahme des Welt-
handels. 

Der Verlauf der Rohölpreise wurde durch 
das weltweite Anziehen der Nachfrage in-
folge der Lockerung der COVID-19-
Restriktionen bestimmt. Zugleich wurde je-
doch das Angebot verringert, sodass die 
Rohölpreise in den letzten Monaten merklich 
anzogen. Im Juli stabilisierten sie sich: Rohöl 
der Marke Brent notierte im Juli bei rund 
43 $. Maßgeblich beeinflusst wurde die Ent-
wicklung durch die "OPEC+"-Vereinbarung 
(d. h. den Pakt zwischen den großen Rohöl-
produzenten) von Anfang Mai zur Senkung 
des Angebotes um fast 10 Mio. Barrel pro 
Tag und durch erhebliche Produktionsstillle-
gungen in den USA. 

1.1 Konsumausfall prägt den Rückgang der 
Wirtschaftsleistung in den USA 

Die Wirtschaft der USA schrumpfte im 
II. Quartal am stärksten seit dem Zweiten 
Weltkrieg, da während der Pandemie viele 
Unternehmen geschlossen und Millionen Be-
schäftigungsverhältnisse aufgelöst wurden. 

Das Bruttoinlandsprodukt sank nach einer 
vorläufigen Schätzung im II. Quartal gegen-
über dem Vorquartal um 9,5%, nach 1,3% 
im I. Quartal. Der Einbruch war bestimmt von 
einem Rückgang der Konsumausgaben, Ex-
porte und Investitionen. Mit der schrittweisen 
Aufhebung der Eindämmungsmaßnahmen 
belebt sich die Wirtschaftstätigkeit wieder. 
Im Mai und Juni wurden in den USA 7,3 Mio. 
neue Beschäftigungsverhältnisse geschaf-
fen, womit etwa ein Drittel der seit Februar 
verlorenen Arbeitsplätze wieder besetzt 
wurde. Die Einzelhandelsumsätze zogen 
ebenfalls an, und auch Indikatoren auf Basis 
von Unternehmensumfragen (Einkaufsmana-
gerindex usw.) steigen weiter und geben 
damit einen positiven Ausblick für die kom-
menden Monate. Dem steht jedoch die Zu-
nahme der Neuinfektionen gegenüber, die 
erneute Eindämmungsmaßnahmen erfor-
dern oder die Aufhebung der bestehenden 
verzögern könnten. Das Risiko für die Erho-
lung der Wirtschaft ist daher beträchtlich. 

1.2 Kräftiger BIP-Anstieg in China 

Die Erholung schreitet in China trotz schwa-
cher Auslandsnachfrage voran. Nach einem 
Rückgang der Wirtschaftsleistung im I. Quar-
tal um 10,0% gegenüber dem Vorquartal 
stieg das BIP im II. Quartal mit +11,5% deut-
lich. Während die Maßnahmen zur Eindäm-
mung der COVID-19-Pandemie weiter gelo-
ckert werden, deuten hochfrequente Indika-
toren auf eine anhaltende Normalisierung 
der Aktivitäten in den Folgemonaten hin. 
Vor allem der Einkaufsmanagerindex zeich-
net ein positives Bild, obwohl eine Schwäche 
der Exportaufträge die Dynamik des Auf-
schwunges bremst. Die chinesischen Behör-
den haben überdies umfangreiche fiskali-
sche und monetäre Anreize geschaffen, um 
die Wirtschaft zu unterstützen. Die Fiskalpoli-
tik zielt darauf ab, Beschäftigung und Wirt-
schaftswachstum durch den Ausbau der Ar-
beitslosenversicherung, Investitionen und 
Steuererleichterungen zu stabilisieren. Sie 
wird durch eine Geldpolitik ergänzt, die da-
rauf ausgerichtet ist, eine ausreichende Li-
quidität im Bankensystem sicherzustellen. 

1.3 Wirtschaft im Euro-Raum im 1. Halbjahr 
empfindlich geschrumpft 

Nach einem Rückgang der Wirtschaftsleis-
tung im Euro-Raum im I. Quartal um 3,6% be-
schleunigte sich der Abschwung im II. Quar-
tal (12,1%; Deutschland 10,1%, Ita-
lien 12,4%, Frankreich 13,8%, Spa-
nien 18,5%). 

Aufgrund der schrittweisen Aufhebung der 
Maßnahmen zur Eindämmung der COVID-
19-Infektionen weist nun Vieles auf eine Erho-
lung der Wirtschaftstätigkeit hin. Der Rück-
gang des BIP aufgrund der COVID-19-
Pandemie scheint im April 2020 einen 

Die Weltwirtschaft brach 
im 1. Halbjahr 2020 auf-
grund der Maßnahmen 
zur Eindämmung der 
COVID-19-Pandemie 
ein. Die Vorlaufindikato-
ren geben bereits einen 
positiven Ausblick, je-
doch bildet der in vielen 
Ländern beobachtete 
neuerliche Anstieg der 
Infektionszahlen ein er-
hebliches Konjunkturri-
siko. 

Nach der Lockerung der 
Beschränkungen erholt 
sich die Wirtschaft der 
USA langsam. Die Aus-
breitung der Infektionen 
ist noch nicht unter Kon-
trolle und bildet damit 
ein erhebliches Kon-
junkturrisiko. 

Chinas Wirtschaftsleis-
tung stieg im II. Quartal 
2020 deutlich. Das au-
ßenwirtschaftliche Um-
feld bremst die Erholung 
jedoch. 

Im Euro-Raum ging das 
BIP im II. Quartal gegen-
über dem Vorquartal um 
12,1% zurück. Besonders 
stark sank die Wirt-
schaftsleistung in Italien, 
Frankreich und Spanien. 
Die Vorlaufindikatoren 
geben jedoch bereits 
einen positiven Aus-
blick. 
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Tiefpunkt erreicht zu haben. Umfragedaten 
deuten auf eine Belebung sowohl in der ver-
arbeitenden Industrie als auch im Dienstleis-
tungssektor seit Mai hin. Im III. Quartal könnte 
also eine Konjunkturerholung bevorstehen. 

Die kurzfristigen Arbeitsmarktindikatoren bes-
serten sich nach dem Rückgang im März 
und April teilweise. Der Einkaufsmanagerin-
dex für die Beschäftigung stieg im Juli auf 

ein Niveau knapp unter den Schwellenwert 
von 50 Punkten, nachdem er im April mit 
33,4 Punkten den niedrigsten Stand seit Be-
ginn der Aufzeichnungen erreicht hatte (Mai 
37,8 Punkte). Aktuell deutet er somit weiter-
hin auf einen Beschäftigungsrückgang hin, 
der jedoch mäßig ausfallen dürfte. Die Ar-
beitslosenquote betrug im Euro-Raum im 
Juni 7,8% (+0,1 Prozentpunkt gegenüber 
Mai); im Februar war sie bei 7,2% gelegen. 

2. Österreich: BIP bricht im 1. Halbjahr 2020 ein

Die Wirtschaftsleistung sank im II. Quartal 
2020 in Österreich gegenüber dem Vorjahr 
um 12,8%, gegenüber dem Vorquartal (sai-
sonbereinigt, Kennzahl laut Eurostat-Vor-
gabe) um 10,7%. Bereits im I. Quartal war die 
Realwirtschaft gegenüber dem Vorjahr um 
2,8% geschrumpft (saisonbereinigt 2,4%, 
Kennzahl laut Eurostat-Vorgabe). 

Die Maßnahmen zur Eindämmung der Pan-
demie, der Ausfall der Nachfrage aus dem 
In- und Ausland und die schrittweise Öffnung 
der Handels- und Dienstleistungsbereiche 
zwischen Mitte April und Ende Mai bestimm-
ten den Verlauf der Wirtschaftsentwicklung. 
In den Bereichen Handel, Instandhaltung 
und Reparatur von Kfz, Verkehr und Lagerei, 
Beherbergung und Gastronomie sank die 
Wertschöpfung gegenüber dem Vorjahr um 
insgesamt 27,8%. Mit 5,4 Prozentpunkten 
waren diese Bereiche für fast die Hälfte des 
BIP-Rückganges im II. Quartal maßgebend. 
Wertschöpfungseinbußen von 32% gegen-
über dem Vorjahr ergaben sich auch in den 
Bereichen Sport-, Kultur- und Unterhaltungs-
einrichtungen sowie persönliche Dienstleis-
tungen, der negative Wachstumsbeitrag fiel 
mit 0,8 Prozentpunkten jedoch aufgrund 
des geringen Gewichtes mäßig aus. Auch in 
der Industrie (Bergbau, Herstellung von Wa-
ren, Energie- und Wasserversorgung, Ab-
fallentsorgung) brach die Wertschöpfung 
ein (20,9% gegenüber dem Vorjahr). In der 
Bauwirtschaft wurde ein Rückgang von 9,2% 
verzeichnet. Als krisenresistent erwiesen sich 
hingegen die Bereiche Information und 
Kommunikation, Kredit- und Versicherungs-
wesen, Grundstücks- und Wohnungswesen 
sowie die öffentliche Verwaltung.  

Der Einbruch betraf die Nachfrageseite des 
BIP auf breiter Basis. Während der Ausfall des 
privaten Konsums (einschließlich privater Or-
ganisationen ohne Erwerbszweck) aufgrund 
der Einschränkungen in Handel und Dienst-
leistungen um 15,9% das Wirtschaftswachs-
tum maßgeblich dämpfte (8,3 Prozent-
punkte), wurde auch die Investitions- und Ex-
porttätigkeit deutlich eingeschränkt. Die An-
lageinvestitionen sanken im II. Quartal um 
10,9%, die Exporte um 18,1% – hier drückte 
der Einbruch der Reiseverkehrsexporte die 
Entwicklung. Die Importe lagen um 15,3% 
unter dem Vorjahresniveau. Der Außenbei-
trag war damit deutlich negativ. 

2.1 Vorlaufindikatoren verbessern sich – 
Gesamteinschätzung ist weiterhin 
pessimistisch 

Der Index der aktuellen Lagebeurteilungen 
für die Gesamtwirtschaft aus dem WIFO-
Konjunkturtest lag nach dem Anstieg im Juli 
erst knapp über dem Tiefstwert während der 
weltweiten Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise 
2008/09. In allen Sektoren war eine Verbes-
serung zu verzeichnen. In den Dienstleis-
tungsbranchen lag der Lageindikator weiter 
nahe den historischen Tiefstwerten, in der 
Bauwirtschaft war er dagegen bereits posi-
tiv. Auch in der Sachgütererzeugung zog der 
Lageindex an, blieb aber deutlich im pessi-
mistischen Bereich. 

In beinahe allen Sektoren verbesserten sich 
die Unternehmenserwartungen. Der Index 
für die Gesamtwirtschaft blieb aber auch im 
Juli negativ. Nur in der Bauwirtschaft er-
reichte der Erwartungsindex den positiven 
Bereich, blieb aber leicht unter dem Wert 
vom Juni. 

Ein insgesamt deutlich optimistischeres Bild 
zeichnet der UniCredit Bank Austria Einkaufs-
ManagerIndex. Nach dem Tiefstwert im April 
verbesserte er sich deutlich und lag im Juli 
mit 52,8 Punkten, dem höchsten Wert seit 
eineinhalb Jahren, erstmals seit Beginn der 
COVID-19-Krise über der Marke von 50 Punk-
ten, die eine Expansion der Industrie signali-
siert. Geprägt war der Indexverlauf im We-
sentlichen von zwei Teilindikatoren: der Pro-
duktionsleistung und der Neuaufträgen. 
Beide stiegen im Juli kräftig. Im Gegensatz 
dazu war der Beschäftigungsausblick weiter-
hin negativ. 

2.2 Arbeitsmarkt empfindlich von den 
Folgen der COVID-19-Pandemie 
betroffen 

Der Einbruch der Wirtschaftsleistung hinter-
lässt erhebliche Spuren auf dem Arbeits-
markt. Im Juli war die Zahl der unselbständig 
aktiv Beschäftigten nach vorläufigen Schät-
zungen um 88.000 niedriger als im Vorjahr 
(2,3%). Saisonbereinigt nahm sie gegen-
über dem Vormonat zu. 

Die Angebotsbeschrän-
kungen und der Nach-

frageausfall hatten in 
Österreich im 1. Halbjahr 
einen Einbruch der Wirt-

schaftsleistung zur Folge. 

Die Unternehmensum-
fragen verbesserten sich 
in den letzten Monaten. 

Vor allem die Erwar-
tungsindikatoren prägen 
dieses Bild. Die aktuelle 

Lage wird hingegen wei-
terhin sehr pessimistisch 

eingeschätzt.  

Wenngleich sich die 
Lage auf dem Arbeits-

markt im Juli weiter bes-
serte, bleibt sie insge-

samt prekär. Die Arbeits-
losenquote ist anhaltend 

hoch. 
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Abbildung 2: Ergebnisse des WIFO-Konjunkturtests 
Indizes der aktuellen Lagebeurteilung und der unternehmerischen Erwartungen, 
saisonbereinigt 

Sachgütererzeugung 

 

Bauwirtschaft 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. Angaben in Indexpunkten (Prozentpunkten) zwischen +100 und 100. Werte über 0 
zeigen insgesamt positive, Werte unter 0 negative Erwartungen an. 

 

Die Zahl der beim AMS registrierten Arbeitslo-
sen war im Juli um 112.200 höher als im Vor-
jahr (+41,3%), einschließlich Personen in 
Schulungen um 107.300 (+33,3%). Saisonbe-
reinigt nahm die Zahl der Arbeitslosen ge-
genüber dem Vormonat ab. Die saisonbe-
reinigte Arbeitslosenquote lag damit nach 
nationaler Definition im Juli nach vorläufiger 
Schätzung bei 10,7%. Im Vorjahresvergleich 
betrug der Anstieg 2,7 Prozentpunkte.  

2.3 Preisauftrieb beschleunigt sich zuletzt 

Die Inflation zog im Juni 2020 nach +0,7% im 
Mai auf +1,1% an. Dabei verteuerten sich ins-
besondere Nahrungsmittel und alkoholfreie 
Getränke (+2,9%). Preisdämpfend wirkte der 
Bereich Verkehr, vor allem durch den neuer-
lichen, wenn auch etwas verlangsamten 
Rückgang der Treibstoffpreise (18,2%). In 
der Kategorie "Wohnung, Wasser, Energie" 
stiegen die Preise im Vorjahresvergleich 
durchschnittlich um 2,3%. In Restaurants und 

Hotels wurden die Preise durchschnittlich um 
3,0% angehoben, wozu fast nur die Verteue-
rung der Bewirtungsdienstleistungen beitrug. 
Beherbergungsdienstleistungen kosteten um 
0,5% mehr als im Vorjahr. 

Im Vergleich zum Vormonat waren im Juni 
2020 höhere Preise von Nahrungsmitteln und 
Bewirtungsdienstleistungen die Hauptpreis-
treiber. Preisdämpfend wirkten im Vormo-
natsvergleich vor allem die Preise von Beklei-
dung. 

2.4 Tourismus im Juni erheblich 
beeinträchtigt 

In Österreich lief der Tourismus mit der Wie-
dereröffnung der Beherbergungsbetriebe 
nur zögerlich an. Nach vorläufigen Ergebnis-
sen von Statistik Austria dürfte die Zahl der 
Übernachtungen im Juni mit rund 5,2 Mio. 
um knapp 60% niedriger gewesen sein als im 
Vorjahr. 
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Der Preisauftrieb be-
schleunigte sich im Juni. 
Dabei verteuerten sich 
insbesondere Nahrungs-
mittel und alkoholfreie 
Getränke. 
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Abbildung 3: Wirtschaftspolitische Eckdaten 

Unselbständig aktiv Beschäftigte1), in 1.000, saisonbereinigt 

 

Entwicklung in den 
letzten 12 Monaten 
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Q: Arbeitsmarktservice Österreich, Dachverband der Sozialversicherungsträger, OeNB, Statistik Austria, WIFO-
Berechnungen.  1) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. 
Präsenzdienst leisten, ohne in der Beschäftigungsstatistik erfasste Arbeitslose in Schulung. 
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Der Rückgang der Übernachtungszahlen 
war geprägt von einem Ausfall der Nach-
frage aus dem Ausland (73,8%) und dem 
Inland. Auf Gäste aus Österreich entfielen 
56% der Übernachtungen. Auf allen auslän-
dischen Herkunftsmärkten war die Nach-
frage stark rückläufig: So sanken die Nächti-
gungen von Deutschen um 65,0%, jene von 
Gästen aus der Schweiz und Liechtenstein 
um 66,6% und jene von Reisenden aus den 
Niederlanden um 86,3%. Ein Nächtigungs-
rückgang um mehr als 90% war für die Her-
kunftsmärkte Frankreich, Vereinigtes König-
reich, USA, Dänemark, Russland oder Schwe-
den zu verzeichnen. 

Vom Nachfrageausfall waren alle Unter-
kunftsarten betroffen. Am stärksten brachen 
die Nächtigungen in den Hotels der 5/4-
Stern-Kategorie ein (63,6%) vor der 3-Stern-
Kategorie (62,4%) und 2/1-Stern-Häusern 
(61,9%). Den relativ geringsten Rückgang 
wiesen Privatquartiere auf (42,8%). In Wien 
brachen die Nächtigungen mit 87,9% am 
stärksten ein, im Burgenland mit 34,6% am 
wenigsten. 


